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Rundschau.
Nun ist der Wahltag da. Der Wahlkampf, der anfangs

so ruhig und fast zögernd einsetzte, hat zuletzt stürmische, zum
Teil sehr ungute Formen angenommen. Die Parteileidenschaft
ist bis zur Siedehitze gesteigert worden. Gleichviel hört man,
daß sich bei denen, um derentwillen die ganze Mühe aufge¬
wendet und so viel Energie vergeudet wird, die Wähler selbst,
ausfallend wenig Interesse zeigen. Es ist, als ob eine gewisse
parteipolitische Übersättigung , eine entsagende Wahlmüdig¬
keit vorhanden wäre. Allgemein wächst deshalb die Besorg¬
nis vor einer flauen Wahlbeteiligung. Das wäre verhäng¬
nisvoll, am meisten natürlich für das Bürgertum , und zwar
namentlich das der Mittelstandsparteien , weil erfahrungs¬
gemäß bei den radikalen Strömungen der Drang zur Wahl¬
urne größer ist als der der gemäßigten Mitte . Wer Rechte
hat, der hat auch Pflichten. Die Ausdehnung des Wahlrechts
auf die Frauen und die Herabsetzung des wahlfähigen Alters
auf die Jugendlichen von 20 Jahren , die Umgestaltung der
Verfassung davon, daß das wählen de Volk souverän, Quelle
von Macht und Recht und Träger der Staatsgewalt ist, legt
dem wahlreifen Volke eine ganz andere Verantwortung auf,
als zu früheren Zeiten, wo der Monarch mit den von ihm frei
ernannten Ministern im Rahmen seiner konstitutionellen Gren¬
zen den Hauptfaktor des Staates bildete. Wer also am Sonn¬
tag nicht wählt, fügt dem gesamten Staatswesen und damit
auch sich selbst weit größeren Schaden zu, als ihm vielleicht
bewußt ist. Jeder hat Gelegenheit, sich seine Meinung selb¬
ständig zu bilden; der Wahlkampf gibt ihm dazu mehr als
genug Stoff und Aufklärung. Also bleibe niemand zu Hause.
Wer es wirklich gut meint mit sich und dem Volksganzen, der
gebe seinen Stimmzettel ab. Unsere ganze Zukunft hängt
nicht blos davon ab wer, sondern auch davon, daß allgemein
gewählt wird.

Es ist erstaunlich, welche Arbeitskraft jetzt auch die Mini¬
ster auf ihren Wahlkreisen entwickeln. Es will uns fast zu
viel bedünken. Gewiß gehen die Minister aus den Parteien
hervor, aber ihre Autorität wird nicht dadurch gestärkt, daß
sie sich zu tief in den Wahlkampf verwickeln, bei dem es doch
immer nicht ganz ohne Redeentgleisungen, voreilige Verspre¬
chungen, unsichere Behauptungen und dergl. abgeht. Vielfach
drängt sich den Wählern das Gefühl auf, daß der eine und
der andere Minister weniger aus Idealismus für sein Partei¬
programm, als aus Angst um seinen gefährdeten Minister¬
posten spricht. Wenn da neulich einer behauptete, die Zerstö¬
rung seiner Partei oder irgend ihrer Prinzipien würde eine
Zerstörung des Reiches bedeuten, so ist das doch mehr als zu
viel. Eine ganz besondere Schärfe haben die Gegensätze bezüg¬
lich der Zwangswirtschaft angenommen. Zwei Parteien , die
in tausend Fragen so sehr auf einander angewiesen sind wie
das Zentrum und der Bauernbund , sollten sich in ihrer Füh¬
rung nicht so sehr verkrachen, wie das neulich zwischen dem
Ernährungsminister und einer großen Landwrrtschaftsgruppe
geschehen ist. Beide haben nur den Schaden davon, und schließ¬
lich lacht der Dritte . Wem fällt da nicht das Witzwort Fried¬
rich Wilhelms IV- von Preußen ein, der einer Aufführung
von Meherbeers Hugentotten beigewohnt hatte und dann sagte:
Da schlagen sich die Protestanten und Katholiken den Schädel
ein, und der Jude macht die Musik dazu. Unsere innerpoliti¬
schen Verhältnisse werden sich, wenn nicht alles täuscht, schon
m sehr naher Zeit derart entwickeln, daß wir auf Gedeih und
Verderb in allen Schichten des Bürgertums aufeinander ange¬
wiesen sind. Wenn wir aber einander doch gegenseitig brau¬
chen, wozu dann der blinde Hatz?

Für den Reichstag sind nicht weniger als 17 Parteien auf¬
marschiert. Echt deutsch! Bei den Vorbereitungen zur Reichs¬
tagswahl ist eines der albernsten aber vielleicht zugkräftigsten
Wahlmittel das Putschgeschrei gegen die angebliche Reaktion,
als ob diese von dem Kapp-Abenteuer nicht schon genug ge¬
lernt hätte. Eine große Rolle spielt auch die Frage der Koali¬
tion. Man ringt um die Seele der Deutschen Volkspartei, der
wten Nationalliberalen , ob sie in die Opposition oder in den
Regierungsblock eintreten werde. Diese Partei ist einst an dem
vorsichtigen Abwägen nach beiden Seiten , an dem verhängnis¬
vollen Einerseits-Andererseits zu Grunde gegangen. Ihre
Führer werden klare Entscheidungen treffen müssen, um zu be¬
weisen, daß sie aus der Vergangenheit etwas gelernt haben,
ckm übrigen ist der Wahlausfall noch nicht zu übersehen; sicher
w nur, daß er Neberraschungen bringen wird. Wer sich vor
solchen möglichst schützen will, gehe hin und wähle und sorge
oMr, daß auch keiner seiner Angehörigen und Freunde der
Wahlurne fern bleibt!

Das Interesse für die ausländische Politik tritt jetzt na¬
türlich vollständig in den Schatten. Erwähnt sei, daß das
französische Ministerium fast einstimmig ein Vertrauensvotum
«er Kammer bezüglich des Friedensvertrages von Versailles
M keiner demnächstigen Folgen erhielt, daß die Polen von den
«olschewisten Schläge bekommen, daß der englische Premier-
"fnsster Lloyd George zum Entsetzen Frankreichs den Bolsche¬
wisten Krassin wegen der Wiederanknüpfungen der Handels-
Wehungen empfing und daß Präsident Wilson gegen die Er-
si,?rung des Repräsentantenhauses für einen Friedenszustand
mit Deutschland und Oesterreich sein Veto einlegte.

Deutschland.
Frankfurt a. M ., 3. Juni . Der Oberpräsident der Rhein-

Provinz hat vom Regierungspräsidenten in Köln einen ein¬
sehenden Bericht über die neuerlichen Schandtaten der Schwar¬
ten im besetzten Gebiet erhalten. Der Regierungspräsident
Ewet zwei neue Fälle schwerer Sittlichkeitsverbrechen im
Landkreise Euskirchen an zwei elf- und zwölfjährigen Kna-
"dN-Und einem dreizehnjährigen Mädchen. Der Oberpräsident
M ?rt in dem Bericht an den Vezirksdelegierten der inter¬
nierten Kommission in Bonn , daß er bei einem elementaren
MNuch der Empörung die Verantwortung ans die mili-
APWen Kommandostellen abwälzen müsse, die entweder nicht
Ä der Lage oder nicht gewillt seien, die ruhige deutsche Be¬
völkerung vor solchen Gewalttätigkeiten zu schützen.

Das billige Berlin . Süddeutschland hat längst aufgehört,
«ne bevorzugte Gegend hinsichtlich der Versorgung mit Le-
*ws« itteln und der Höhe ihrer Preise z« sein. I » Berlin

ist es jetzt weit besser als in dem Süden des Reiches. Das
Warenhaus A. Wertheim veröffentlicht in den Zeitungen vom
1. Juni folgende Angebote: Frischer Spargel , erste Sorte.
Pfund 1.95 Mk., holländischer Blumenkohl Kopf 2 Mk., junge
Kohlrabi, 15 Stück, 3 Mk.. grüne Stachelbeeren, Pfund 1.69
Mk., frische Schellfische, Pfund 1.50 Mk., große Salzheringe,
Stück 1 Mk., Delikateßheringe, Stück 30 Pfg ., Neue italienische
Kartoffeln werden zu 1.35 Mk. das Pfund angeboten. und mar¬
kenfreie Marmelade, mit 50 Prozent Zucker gesüßt, kostet4.90
Mk. das Pfund.

München, 4. Juni . Die bayerische Regierung erläßt eine
Bekanntmachung, in der jeder gegen die Koalitionsfreiheit sich
richtende Terror oder Boykott verurteilt und mit Strafe be¬
droht wird.

Zweibrücken, 4. Juni . Teile der hiesigen marokkanischen
Besatzungstrnppen haben in den letzten Tagen dis Stadt ver¬
lassen, nachdem zuvor mehrere große Paraden abgehalten wur¬
den. Wie verlautet , werden die zurückgezogenen farbigen
Streitkräfte nach dem Orient transportiert.

Berlin , 4. Juni . Die Annahme des Vermittlungsvor¬
schlags im Bankgewerbe unterlag gestern abend der Beurtei¬
lung einer von Tausenden von Angestellten besuchten Ver¬
sammlung, die stellenweise einen sehr stürmischen Verlauf
nahm. Es gelang schließlich, der Ueberzeugung zum Siege
zu verhelfen, daß nach Lage der Dinge jetzt ein Eintritt in den
Streik zu einem Fiasko führen müsse.

Berlin , 4. Juni . Wie der „Vorwärts * meldet, haben die
großen Warenhäuser Wertheim und Tietz mit Massenent¬
lassungen von kaufmännischen Angestellten begonnen. Bei
Wertheim sind an einem Tag 150 Kündigungen ausgesprochen
worden. Auch die übrigen Kaufhäuser und Spezialgeschäfte
beginnen mit Kündigungen großen Umfanges. — Die „Neuest
Nachr." melden, daß der Metzer Gemeinderat beschloß, die
Ueberreste der Denkmäler von Kaiser Wilhelm I. und Kaiser
Friedrich, die nach dem Waffenstillstand von der Bevölkerung
umgeworfen wurden, öffentlich zu versteigern. Die Ueberreste
stellen eine Bronzemasse von 6000 Kilo dar.

Die Verminderung der deutschen Wehrmacht.
Berlin , 3. Juni . Aus einer Unterredung mit dem Reichs¬

wehrminister teilt das „Berl . Tgbl." u. a. mit : Die Durch¬
führung einer weiteren Heeresverminderung stößt auf aller¬
größte Schwierigkeiten. Die Wehrmacht verträgt es einfach
nicht mehr, über ihr Schicksal weiter im Ungewissen zu bleiben.
In Spaa werden hoffentlich die bezüglichen Fragen mit großer
Sachlichkeit behandelt werden. !Die Lösung der Frage der Hee-
resstärke etwa im Sinne der Verstärkung der Polizei finden
zu wollen, erscheint wenig befriedigend.

Die abzuliefernde Tonnage.
Berlin , 3. Juni . Bezüglich der nach dem Friedensvertrag

ablieferungspflichtigen, aber noch im Bau befindlichen deutschen
Handelsschiffe von insgesamt 325 OVO Bruttoregistertonnen war
im Vertrage die Frage offen geblieben, auf wessen Kosten diese
Schiffe zwecks Ablieferung fertigzustellen sind. Nach Verein¬
barung mit der deutschen Schiffahrtsdelegation in London
werden diese Schiffe nunmehr auf deutsche Rechnung fertig-
gestellt. Die Alliierten erhalten von diesen fertigen Schiffen
325 000 Bruttoregistertonnen , Deutschland dagegen nur 100 000
und leider nur dieienige, die zurzeit den geringsten Fertigkeits¬
grad aufweisen. Abgelehnt wurden dagegen die Anträge auf
Ueberlassung von weiteren 45 000 Tonnen an Deutschland. Es
muß umsomehr der Erwartung Ausdruck gegeben werden,
dahftdie Reparationskommission in Würdigung der in dem
2. Memorandum noch einmal nachdrücklich hervorgeh,wenen
Momente in kürzester Frist Verfügung trifft , daß ein Teil des
noch ablieferungspflichtigen Schiffsraumes Deutschland über-
laffen wird.

Ausland.
Salzburg , 3. Juni . Der Kapitän der französischen Mis¬

sion, L'Epine, der vor einigen Tagen sich beim Landeshaupt¬
mann in Salzburg über die Aschlußbewegung informierte,
hat mit dem Vorsitzenden der Deutsch-Freiheitlichen Partei,
Professor Karl Wagner, über die Gründe der Anschlußbewe¬
gung gesprochen. Der französische Kapitän kam aus Bayern
zu sprechen und sang ein Loblied auf den Kronprinzen Rupp-
recht, dessen Charaktereigenschaftenund außerordentlichen An¬
hang er hervorhob. Er ließ durchblicken, daß auch Frankreich
nichts dagegen haben würde, wenn sich Oesterreich an ein unter
der Herrschast Rupprecht stehendes Bayern anschließe. Darauf
betonte Wagner die unbedingt republikanische Gesinnung seiner
Parteigenossen. Zum Schlüsse erklärte L'Epine, die Entente
sei bereit, den Anschluß Oesterreichs an Deutschland zu bewilli¬
gen, wenn der Beweis erbracht werde, daß Oesterreich allein
nicht leben könne.

Genf, 4. Juni . Das „Echo de Paris ", das führende Blatt
der französischenMilitärpartei , befaßt sich mit den deutschen
Reichstagswahlen. Es zieht aus den Wahlen in Gotha den
Schluß, daß auch die Reichstogswahlen am Sonntag euren
großen Erfolg der Rechtsparteien ergeben dürften. Das Blatt
fürchtet diesen Ausgang keineswegs. Er erweckt in ihm sogar
weitgehende Hoffnungen. Die preußischen Konservativen wer¬
den. wie das Blatt aussührt , die Regierung wieder an sich
reißen und durch Spitzel einige kommunistische Putschversuch,'
Hervorrufen, und so Anlaß zu einer militärischen Unterdrückung
und zur Wiederaufrichtung der Monarchie geben. Diese Ent¬
wicklung würde die glückliche Folge haben, daß Süddeutschland,
wo das Mißtrauen gegen Preußen ohnehin stark ist, in eine
föderalistische Bewegung hineingezogen würde, die allerdings
nicht unter dem Schlagwort : „Los von Deutschland!" sondern
unter der Losung: „Los von Berlin !" geführt werden müßte.

Paris , 6. Juni . Die Wiederherstellungsarbeiten in Nord¬
frankreich sind nach französischen Angaben schon sehr weit vor¬
geschritten.

Washington, 4. Juni . Der amerikanische Senat hat die
Annahme des Mandats der Vereinigten Staaten über Arme¬
nien mit 42 gegen 23 Stimmen abgelehnt. Die Angelegenheit
geht daher an das Repräsentantenhaus zurück.
Amerikanische Protestbewegung gegen de« schwarze« Schrecken.

I » viele» amerikanischen Städten erfolgten infolge der

Bewegung gegen die Verwendung schwarzer Truppen i« be¬
setzten deutschen Gebiet Massenproteste. Die Erbitterung übe»
die schwarze Schmach ist, wie verschiedenen Morgenblättern ge¬
meldet wird, aufs höchste in deutsch-amerikanischen und katho-
lischen Kreisen gestiegen._^

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 5. Juni . In der Deutschen V o ltS -

partet (Nationalliberalen Partei ) sprach gestern abend i»
der „Sonne " nach einleitenden Begrüßungsworten , In welche»
Straßenmeister Baab  u . a. mitteilte, daß die Zahl der einge¬
schriebenen Mitglieder der Partei infolge weiteren Zuzugs sol¬
cher deutscher Männer , welche nach den Ereignissen des Nov.
1918 in anderen Parteien nicht den gesuchten politischen An¬
schluß fanden, die zweite Million bereits überschritten habe,
der Kandidat für die Landtagswahl , Gewerbelehrer Aldi re¬
ger,  Calw , über die bevorstehenden Wahlen. Friede, Frei¬
heit, Brot hätte uns der mit den Feinden abgeschlossene Frie¬
densvertrag bringen sollen; er habe uns keines von diese»
drei schätzbaren Dingen gebracht. Der Friedensvertrag sei
nur zum Schein da, die Zustände seien eher schlimmer geworden
als im Kriege, insonderheit was die Ernährung anlange, der
Friede sei nur ein Scheinfriede und von Freiheit, die dem deut¬
schen Volke in Aussicht gestellt wurde, keine Spur . Daher sei
es ein unabweisbares Bedürfnis für das deutsche Volk, daß der
1. Abschnitt des Versailler Abkommens, das sich auf die wirt¬
schaftlichen Bedingungen bezieht, in Bälde geändert werde. Wir
müssen zu dem Zweck am 6. Juni Männer wählen, welche dev
Regierung den Rücken stärken und ihrer Ueberzeugung bei
den Feinden Geltung verschaffen. Mit der Abänderung deS
Friedensvertrages müsse Hand in Hand gehen die schärfste Be¬
kämpfung des Wucher-, Schieber- und Spekulantentums , wel¬
ches die Lebensbedingnngen bis zur Unerträglichkeit steigert.
Die Zwangswirtschaft, welche heute weder bei Erzeugern noch
Verbrauchern ihren Zweck erfüllen, müsse baldmöglichst abge¬
baut werden. Das Betriebsrätegesetz habe, durch sozialdemo¬
kratische Schlagwörter angefacht, die Begehrlichkeit der Mas¬
sen in einer Weise gesteigert, welche weder Unternehmer noch
Arbeitnehmer zum Nutzen gereiche. Der bedrohten Lag»
des gewerblichen Mittelstandes müsse weitgehendste Rechnung
getragen werden. Wie man in der Landwirtschaft die Fun¬
damente für den Wideraufbau unseres Wirtschaftslebens er¬
blicke, so müsse unter Berücksichtigungdieser Erwerbsstände,
Bauernstand , Industriearbeiter und gewerblicher Mittelstand
die Interessen derselben mit einander in Einklang gebracht
werden. Der übertriebenen Verteuerung der Berkehrspolitil
könne seine Partei nicht zustimmen; die nachteiligen Folge»
derselben zeigen sich bereits in einem Rückgang des Verkehr- .
Weitgehendste Fürsorge für die Opfer des Krieges sei eine
Ehrenpflicht des Reiches, der es sich nie entziehen dürfe. Die
Finanz - und Steuerpolitik Erzbergers wie die finanzielle»
Verfechtungen aus dem Friedensvertrag stellen an die einzel¬
nen Berufe Anforderungen, welche ohne die größten Schädi¬
gungen kaum erfüllt werden können. Auch in dieser Richtung
sei eine Aenderung des Friedensvertrages für das deutsche
Bolk eine unabweisbaue Notwendigkeit. Die innere Politische
Lage erheische gebieterisch Wiederherstellung der Ordnung und
Rückkehr zur steten Arbeit. Der Sozialdemokratie lei der Vor¬
wurf zu machen, daß sie die Parole zum Generalstreik veraus¬
gab und die Demokratie habe sie darin unterstützt. Die Be¬
zeichnung „Freie Babn dem Tüchtigen" dürfe nicht falsch a»-
gewendet werden, nicht dem Politisch Tüchtigen, sondern dem
in seinem Berufe Tüchtigen gelte dieser Satz. Geleitet von
dem löblichen Gedanken, daß nur ein Vorwärtsstrsben mit dem
Blick auf unser geliebtes Vaterland uns wieder besseren Zei¬
ten entgegenführen kann, wollen wir am 6. Juni zur Wahl¬
urne schreiten, wer gleichen Sinnes ist, möge sich«ns anschlie¬
ßen.

In Ergänzung der Ausführungen des Redners verbrei¬
tete sich ein Pforzheimer Parteigenosse, Herr Albers,  über
weitere politische Fragen , U. a. wurde der Regierung zum
Vorwurf gemacht, daß sie es nicht fertig brachte, Ruhe i«
Reich zu schaffen (Aufstand im Ruhrgebiet . Räuoereien des
Kommunisten Hölz im Vogtland). Seit 40 Jahren Predige die
Sozialdemokratie den Massen von Recht und Freiheit und allem
Möglichen, ihre Versprechungen konme sie aber nicht einlösen.
Mit dem Wort der Sozialisierung habe sie die Begehrlichkeit
der Arbeiter aufs Schärfste gesteigert, am Montag tonnte man
aus dem Munde des Reichsarbeitsmmisters Schlicke im „Anker"
hören, daß die Sozialisierung der Betriebe sich nur in den sel¬
tensten Fällen durchführen lasse, bei der niedergehenden
Wirtschaft, in der wir uns befindm und die sich beängst-genb
weiter ausdehne, sei der Gedanke der Sozialisierung cincs jener
Mittel , mit welchen sie seit langen Jahren die Arbeiterschaft
ködere Dieses Verhetzungssviel räche sich an der Sozialdemo¬
kratie selbst, wie der Ausfall der Wahlen unzweifelhaft zeige»
werde. Jeder vernünftig denkende Arbeiter , welchem der Blick
nicht durch die Parteibrille und sozialdemokratischeSchlag-
Wörter getrübt sei. müsse sich von einer solchen Partei wen¬
den. die nur ein Vcrhetzungsshstem trieb, das jetzt zu ihre»
eigenen Lasten gehe. Das nachsichtige Verhalten der Regie¬
rung gegenüber dem unabhängigen Landesverräter Broß
wurde gebrandmarkt, ebenso scharfe Kritik an dem Verhalten
Erzbergers und der Männer im Untersuchungsausschußgcübt,
demgegenüber das vorbildliche Verhalten des früheren deut¬
schen Vertreters in Paris . Frhrn . v. Lersner, dessen Energie
man die Nichtauslieferung der angeblich „Schuldigen" zu ver¬
danken habe, als die befreiende Tat eines wahrhaft deutschen
Mannes bezeichnet. Wenn wir solche Leute in die Regierung
wählen, dann werde es mit Deutschland wieder vorwärts gehen
und wir können dann wieder mit Recht das Lied singen: „O
Deutschland, hoch in Ehren !"

Nach einem kurzen Dankeswort an die Redner für ihre
Ausführungen schloß hierauf der Vorsitzende die Versamm¬
lung.

Neuenbürg , 4. Juni . Das Fronleichnamsfest,  ba¬
den Höhepunkt des kath. Kultus bildet, war für die hiesige kath.
Gemeinde insofern noch ein besonderer Freudentag , als es in
diesem Jahre hier zum erstenmal abgshalten werden konnte.
Zwar konnte die ganze kirchliche Feierlichkeit und namentlich
die Prozession infolge der beschränkten Räumlichkeit nur in



bescheidenem Rahmen ausgeführt werden, aber trotzdem ließ sie
die Herzen aller höher schlagen und hob sic für einige Zeit
Hinweg über das Getriebe des Alltags . Am Nachmittag ver¬
sammelte sich die katholische Gemeinde zu einer w stlrchcn Feier
i» der „Tannenburg ". Die überaus zahlreiche Beteiligung
zeigte, daß derartige Familienzusammenkünfte allen ein Be¬
dürfnis sind. Gesangliche, musikalische und deklamatorische
Vorträge wechselten mit einander ab ; Ernst und Scherz kam
Ml seinem Recht. Besondere Anerkennung verdienen die Leist-
»ngen des Kirchenchorsunter der trefflichen Leitung und Ve¬
rleitung von Frl . Huber,  wie auch die mit musikalischem
Können und Empfinden vorgetragenen Solovorträge von
Hern Kalbe nbach.  Allgemeinen Beifall fanden auch die
ernsten und heiteren Deklamationen verschiedener Schulkinder.
Mehrere humoristische Gesangsstücke setzten die Lachmuskeln in
HrLftige Bewegung. Jedermann fühlte sich wohl und war froh
Kr einige Stunden die ernste, politische und wirtschaftliche
Hage vergessen zu können. Zum Schluß sprach Herr Stadt-
Hfarrverweser Kästle allen Mitwirkenden den Dank der Teil¬
nehmer aus , wie er auch anfangs die Versammlung kurz be¬
grüßt hatte. Mögen die guten Eindrücke dieser ersten kirchlichen
und weltlichen Fronleichnamsfeier in den Herzen der Teilneh¬
mer noch recht lange anhalten und möge die frohe Erinnerung
daran hinüberhelfen über so manche Not unserer freudloien
Zeit ! Möge es der kath. Pfarrgemeinde Neuenbürg in Bälde
vergönnt sein, ein den Verhältnissen entsprechendes Gottes¬
haus zu erhalten und mögen sich recht viele Wohltäter finden,
die zur Vewirklichung des Zieles beitragen. ,

Wildbad, 4. Juni . In der Turnhalle fand heute Nachmit¬
tag 5 Uhr eine >ehr gut besuchte Versammlung der Deut¬
sche « Volkspartei (Natlib . Partei ) statt, eröffnet von
Herrn Studienrat Dr . Drühner,  worin der Kandidat für
den 16. württ . Lanötagswahlkreis, .Herr Gewerbelehrer
Aldinger  aus Calw, über die politische Lage referierte. Ein-

nd Wies er den Vorwurf einer Zersplitterung des Bürger-leitend . . . . , , . .
tums , der von den Demokraten erhoben wird, zurück und be¬
tonte die Notwendigkeit der Wiederaufrichtung der National-
liberalen Partei in der deutschen Volkspartei, da die Demokratie
durch ihre unbedingt und scharf nach links gerichtete Politik
sowohl die nationalen Interessen als auch die wirtschaftlichen
Mittelstandsinteressen außer Acht gelassen hat. Wie sehr diese
Mvtwendigkeit im ganzen deutschen Reich erkannt wird, beweist
brr Umstand, daß nach verhältnismäßig kurzer Werbetätigkeit
die Zahl der eingeschriebenen Mitglieder der deutschen Volks-
Partei im Reich die 2. Million überschritten habe. Redner be¬
tonte die Notwendigkeit der Aenderung des Versailler Frie¬
den- als die Grundlage zur Politischen und wirtschaftlichen
Gesundung. In der Polemik wurde, die Stellung der Volks-
Partei zu den anderen Parteien , insbesondere zur Demokratie
n»d Sozialdemokratie, durch einige grelle Schlaglichte beleuch¬
tet : Verhalten der Demokratie beim Abstimmen über 1. Mai
als Nationalfeiertag , über Betriebsrätegesetz und der Soziali-
»erungsfrage , Mitwirkung bei der Gencralstreiksparole, Ver¬
sagen in allen Mittelstandsfragen , Telegramm an Wilson,
meichsflaggenfrage, Würdelosigkeit gegenüber dem Ausland.
Der Sozialdemokratie wurde die unbedingte Kampfstellung
gegenüber Mittelstand bezw. Bürgertum zum Vorwurf ge¬
macht. Früher seien geeignete Männer für verantwortungsvolle
Posten gesucht, heute suche man geeignete Posten für ungeeig¬
nete Männer . Redner trat noch ein für Kleinhandel, Mittel¬
stand und Gewerbe und forderte die Anwesenden zur regen
Wahlbeteiligung auf. Herr Kaufmann Albers von Pforzheim
ergänzte in kernnigen und wuchtigen Worten die Ausführungen
de- Referenten hinsichtlich des Falles Lersner , der Fälle Traub

. . deutschen Ehre , Einigkeit, Macht .
mit nochmaligem Dank an den Redner und an die Erschienenen
Hie Versammlung. A.

Herrenalb , 4. Juni . Die Württ . Bttrgerpattei hat in
mehreren gutbesuchten Versammlungen ihre Ziele klargelegt,

tag im „Kühlen Brunnen " durch Dr . Haller , amam Sonntag .. .
Mittwoch in Rotensol und am Donnerstag in einer Frauen¬
versammlung auf dem Rathaus Herrenalb , wobei Frau Elise
Wibel  in prächtigen Ausführungen einmütigen Beifall ern¬
tete. Sie sind es wert, allüberall unter der Lesergemeinde des
„Enztälers " bekannt und beherzig tzu werden. Im Anschluß
Hieran folgte ein Vortrag von Hauptlehrer Müller  über
bemerkenswerte Zeitbilder und die hierauf gründenden Auf-

aben der Frau Wir lassen hier den Vortrag von Frau Else
folcübel  im Wortlaut folgen.

sre

Deutsche Frauen!
>eiß ist die Not in der wir stehen! Aber heißer noch un-

, lebe zu unserm Vaterland , diese Liebe, welche wie ein
einziger flammender Ring alles umschlingt was unser ge¬
martertes -erwürgtes Land birgt , diese Liebe, die wir durch
all die vergangenen Jahre hindurchgerettet haben, in denen
gerade vyn uns Deutschen Frauen  Opfer gefordert und dar¬
gebracht haben, welche manchmal das Maß des menschlichen
Ertragbaren weit zu überschreiten schienen.

Wir haben  sie getragen ! Die tiefe Sorge um die. welche
draußen zehnfacher Uebermacht jahrelang getrotzt unter Ent¬
behrungen und Nöten die — wenn einmal das wutverzerrte
Antlitz unsrer Feinde wieder ein menschliches  sein wird —
selbst ihnen  Bewunderung abringen werden. Im Stolz
auf sie, welche uns die Heimat schützten, ertrugen wir die
Qual dieser Jahre . Und wir ertrugen jahraus jahrein all
die tausend kleinen und einschneidenden Erschwerungen un¬
seres Hausfrauendaseins . Wir bissen die Zähne zusammen und
Hoben den Kopf in den Nacken: einmal  kommr der Tag . .

Im Jammer erstickt ist dieses kühne stolze Hoffen, in Scher¬
ben ging damit alles, was gerade uns Frauen heilig war:sch "" ^ "

erem deutschen Vaterlande uud den Stolz auf seiner Ge-
chlechter Taten . Dann werden sie nicht — wie wir in tiefster
Lmpörung es wieder und wieder jetzt erleben müssen —
schmeichlerisch alles Fremde umkriechen, Schuld und Fehler
stets nur bei den eigenen  Volksgenossen suchen.Erzieht eure Kinder zu bewugtcn  Deutschen. Dann
werden sie einst fester halten was Wir ererbt von unfern
Vätern haben!

Dazu rufe ich euch, deutsche Mütter : nehmt einmal in einer
stillen Feierstunde eure Kinder an der Hand, und führt sie
im Geiste den Weg, welchen zwei deutsche Frauen , welchen
Königin Luise und unsere letzte Kaiserin Augusta Viktoria
schritten. Dieser Weg, der voll Liebe zn einem ganzen Volk
und seinen Nöten war , der fern blieb aller politischen Ein¬
mischung, wie sie die fürstlichen Frauen auf feindlichen
Thronen  in einer — für uns geradezu verheerenden Weise
— übten. Und der dennoch endete im bittersten Jammer den
je Frauen leiden mußten : dem Jammer um eines geliebten
Mannes Leiden, und dem Schmerz um ein verlorenes, in
Schmach und Schande schier ertrinkendes Vaterland . Düst n
Weg, welche beide Frauen trotz allem geschritten sind im festen
unerschütterlichenGlauben daran : daß der alte Gott lebe und
daß Deutschland nicht untergehen kann.

Die neue Zeit hat uns Frauen , ohne unsrr Dazutun,
Politisches Recht gebracht. Wir wollen cs als --rüste Pslichr
auffassen. Werkzeuge zu sein, jeder in seiner Art , zur Mit¬
arbeit an der Reinigung unseres Hauses, am Wied'raufbau
unserer Wirtschaft, an der kraftvollen Erstarkung des naiio-nalen Gedankens.

Heiligste Pflicht wolle es jeder Einzelnen von uns sein,
einen kleinen, winzig kleinen Baustein beizutragen zum 'Neu¬
bau unseres Vaterlandes . Worte verhallen. Der ü. Juni , der
Wahltag , sei für uns Frauen ein Tag der Tat! _

Württemberg.
Calw, 3. Juni . Der Staatsbeamlenbunü des Bezirkes

Calw hielt gestern eine gut besuchte Versammlung im Saale
der Brauerei Dreiß ab. Der Vorsitzende, Overamtmann Gös,
erinnerte in seiner Begrüßungsrede daran , daß. wenn im No¬
vember 1918 der Zusammenbruch kein vollständiger geworden
ist, dies einzig und allein dem pflichtgetreuen deutschen Be¬
amtenstand zu verdanken war . Allerdings hätte man erwarten
dürfen, daß diese Tatsache etwas mehr gewürdigt worden
wäre. Der früher gewohnte Schutz von oben hätte sehr nach¬
gelassen und heutzutage stehe der Bsamtenstand vor der trau¬
rigen Tatsache, sich besser organisieren und kämpfen zu müssen,
um nicht ins Proletariat herabgedrückt zu werden. Unser gan¬
zes Volk hätte schon wegen der damit verbundenen Korruptton
reges Interesse daran , daß sich dies nicht verwirkliche. Er gab
dann einen Bericht über die seitherige Tätigkeil, welcher bei¬
fällig ausgenommen wudre. Hierauf wurde ein Bericht über
die Stuttgarter Tagung der Beamtenbünde erstattet. Wie schon
früher berichtet, haben die Beamtenbünde des Kreiswahlbe¬
zirks (Neuenbürg, Calw, Nagold) zur Aufklärung ihrer Mit¬
glieder, welche mit ihren Angehörigen 3000 Wähler repräsen¬
tieren, an die Kandidaten der verschiedenstenParteien fünf
Fragen gerichtet. Die Antworten hierauf wurden verlesen.
Voll befriedigt haben die Antworten der Bürgerpartei , der
deutschen Volkspartei, der demokratischen Partei , des Zentrums
und der Sozialdemokratie. Nicht hefriedigt hat die Antwort
der U. S . P ., wahrere!) die Kommunistische Partei gar keine
Antwort gab. Eine längere Aussprache ergab die Tatsache,
daß der Kandidat des Bundes der Landwirte , Dingler , auf
die Fragen wegen einer gerechteren Handhabung der Steuer¬
gesetzgebung und wegen Bekämpfung des Wucher- und Schie-
bertums gar keine Antwort gab, obwohl nicht nur die Be¬
amten, sondern alle festbesoldeten und Pensionäre gerade hier¬
auf einen sehr großen Wert legen. Nach einer regen Aus¬
sprache über andere Beamtenfragen schloß der Vorsitzende die
anregend verlaufene Versammlung. H.

Freudenstadt, 4. Juni . (Gegen die Zwangswirtschaft.) Die
Amtsversammlung hat eine Entschließung einstimmig ange¬
nommen, die Regierung zu ersuchen, dahin zu wirken, daß von
der Reichsregierung sofort ein Plan über baldige Aufhebung
der Zwangswirtschaft, mit Ausnahme von Getreide und Milch
ausgearbeitet und veröffentlicht wird.
„ Besigheim, 3. Juni . (Auch ein Zeichen der Zeit.) Die
U. S . P . gab rm hiesigen Bezirksamtsblatt bekannt, daß ihre
Wahlversammlung in Waldheim deshalb nicht stattfinden
konnte, da der dortige Polizeidiener die Bekanntmachung dieser
Versammlung durch die Ortsglocke verweigerte.

4. Juni . (Autounglück.), Am DonnerstagLeonberg, 4. Juni . (Autounglück.) _ _ —
abend ereignete sich auf der Straße nach Rutesheim ein schwe¬
res Unglück. Auf der Fahrt nach dort versagte die Führung
eines mtt acht Personen besetzten Autos . Es fuhr in den Stra¬
ßengraben, wo es zertrümmert liegen blieb. Der Führer und
Besitzer' des Autos , ein Herr aus Stuttgart , war so¬
fort tot, ein Herr Kindler aus Stuttgart wurde schwer verletzt.
Er schwebt in Lebensgefahr. Die übrigen Insassen des Autos
erlitten leichtere Verletzungen. Die hiesigen Aerzte brachten
die erste Hilfeleistung. Die Verletzten und der Tote wurden ins
Bezirkskrankenhaus gebracht.

Wahlradau.

di« deutsche Zucht, der deutsche Glaube , der Sinn für eine
zupackende, rechtschaffene Arbeit und — was vielleicht das Bit¬
terste war — die deutsche Treue.

In roten Wogen spülte uns eine trübe Brandung all das
Hinweg, die Opfer waren umsonst. Was in vier harten
Kampfiahren die vereinten .Heere der ganzen Welt nicht ver¬
mocht, das zerstörte ein einziger Tag, den die Heimat selbst
Aber uns gebracht.

Es ist nicht deutsche Art , unwiderbringlich Verlorenem
tatenlos nachzutrauern. Und wenn wir Erwachsenen und
Leidgeprüften, jeder in seiner Weise, noch immer mühsam
keuchend, das Schwere aufrecht  zu tragen suchen — fiir
unsere Kinder müssen wir uns den Glauben bewahren, daß
unser Volk wieder gesundet, daß deutsche Kraft und Tüchtig¬
keit wieder auferstehen, daß Deutschland, daß unser geliebtes
Vaterland , nicht in Schmach und Schande untergehen kann.

Unseren Kindern müssen wir den alten herrlichen Stolz auf
tzaS Laitti ihrer Väter wieder schenken. Sie sind am ärmsten
geworden. An ih r en lungen, eindrucksfähigenHerzen ist der
schwerste Raub vollbracht: , man will ihnen die Welt ent-
gottern , ihre Ideale zerschlagen, ihre  Augen , die einmal
so hellfroh leuchten konnten, wenn man ihnen von den großen
Daten der Väter sprach, sollen dieses Leuchten verlernen.

Dafür  sollen die Väter unserer Kinder das Leben oder
Gesundheit und Zukunft geopfert, dafür  die tausend Mar¬
tern der Jahre hinter Stacheldraht, in Kriegsgefangenen¬
lagern tausend Schmerzen deS Leibes u. der Seeele gelitten,
Hcch man ihre Kinder scheu oder unwissend an den Heldentaten,
Ne sie in vier Kriegsjahren vollbracht, vorüberführt , an Taten,
wie kein Volk der Erde sie aufzuweisen vermag!

Deutsche Frauen und Mütter , schenkt euren Kindern das,
W«S den jungen Seelen den Halt, den jungen Gemütern das

ige Glück wieder gibt, was ihren Augen, die schon so viel
er, so viel Zerstörung gesehen, das Leuchten wieder-

tzie tiefe dextsche Frömmigkeit, die Heiße Liebe zu «n-

Tübingen, 4. Juni . Oberamtmann Bazille sprach in einer
Wahlerver,ammlung der Bürgerpartei , zu der die sozialistischen
Parteien ihre Mitglieder ebenfalls eingeladen hatten . Während
der Wahlrede Bazilles kam es zu schweren Störungen durch
Zwischenruft, die sich in der Aussprache noch steigerten. DenAbichluß bildeten kleine Raufereien zwischen Arbeitern und
Studenten . — In einer bürgerparteilichen Wählerversamm¬
lung in Ulm, bei der Dr . Beißwänger und Stadtpfarrer Wurm
sprachen, kam es wieder durch die Störungsversuche der Links¬
radikalen zu einem ungeheuren Spektakel. Die Radikalen
stimmten ihr Loblied an, zum Schluß gelang es ihnen sogar,die Versammlung zu sprengen.

Neueste Nachrichten.
Verfügung des Ernährungs-cuni. Dur>

berämter heute telegraphisch angewiesen
Ernteflächen durch Geo-eometer sofort

Stuttgart , 4.
Ministers sind die
worden, die Aufnahme der
abzubestellen.

München, 4. Juni . Laut „Bayerischer Kurier " hat die
dienstliche Aufklärung über das Verhalten der Reichswehroffi¬
ziere während der Märzvorgänge beim Reichswehrkommando
VII in keinem einzigen Fall ein verfassungswidriges Verhalten
von Reichswehroffizieren festgestellt. Insbesondere ist erwie¬
sen, daß von den in sogenannten „Dokumentê der Konter¬
revolution " genannten bayerischen Reichswehroffizieren keiner
an dem Kappschen Unternehmen beteiligt gewesen.

" " ' ^ - RheinlandskommissionKoblenz, 4. Juni . Die interalliierte . __ _
hat neuerdings angeordnet, daß alle deutschen Militärpersonen,
Polizei und Feuerwehr und Forstbeamte in Uniformen die
Fahne der Verbündeten Mächte grüßen müssen. Die Offiziere
müssen die Offiziere der Verbündeten Mächte gleichen und
höheren Ranges grüßen. Alle anderen Deutschen in Uniform
müssen alle Ententeoffiziere grüßen . Man wird jetzt nicht mehr
oft Deutsche in Uniform sehen.

Berttn , 4. Juni . Nach amtlicher Mitteilung kann das
Ergebnis der Reichstagswahlen nicht vor Mittwoch bekannt
gegeben werden. — Der „Dena" geht folgende Meldung zu,
die sie nur mit allem Vorbehalt wiedergibt: Wie verlautet,
sollen sich noch immer deutsche Kriegsgefangene in Frankreich
befinden und zwar handle es sich um einen Oberleutnant zur
See, einen Kapitänleutnant und 200 Mann . Der Grund ihrer
Zurückhaltung ist nicht klar. Die Offiziere stehen nicht auf der
Auslieferungsliste.

Berlin , 5. Juni . Aus Nordschleswig wird gemeldet, daß
das Geschäftsleben in - er ersten Aon« auf dem toten Punkt

angelangt ist.
Gefahr für OstpreußenVon amtlicher̂ Stelle wird festgestellt. vaĝdurch die
Kämpfe zurzeit nicht besteht. — Nach Pariser Meldüngenl?
die deutsche Reichsregierung von deP Alliierten die BekaWgäbe des Beratungsprogramms für Spaa gefordert.

Querfurt , 5̂. Juni . Auf Veranlassung v̂on sogen. Aktwnz-

bewaffnetê Banden aus Naumbu^
ausschüssen erfolgte dur>
eine Entwaffnung der Einwohnerwehren . An der EnH»o>?
nungsaktion nahmen auch Landbewohner teil, namentlichÄ
dustriearbeiter. Wegnahme von Lebensmitteln wurde in ^
ßem Umfange verübt. Ebenso wurden schwerêPlünderungen
und Erpressungen vor^enommen. In einem Fall handeltH
sich um 30 000 Mark. Als die Reichswehr anrückte, verschmäh
den die Banden unter Mitnahme Von Reitpferden, die ab»
später den Besitzenden wieder zugestellt werden konnten "

Bern , 4. Juni . Der Bundesrat hat das eidgenössische Ei
nährungsamt ermächtigt. Baden Weizen und Mehl in einer
gewissen Menge zum Selbstkostenpreis abzugeben mit Un.
sicht auf die schwierigen Ernährungsverhältnisse , die sich»».
sonders in allerletzter Zeit in diesem Lande geltend maLn

Weizen, der i»Es handelt sich um einen größeren Posten
Mannheim lagert , und um amerikanisches Mehl.

Asch(Böhmen) ,4. Juni . Die Bevölkerung ist bereits ob»
Brot - und Mehlzuweisung, so daß es anläßlich des letzten Jahr¬
marktes zu Plünderungen gekommen ist. Gendarmerie uni
Militär mußten mit der blanken Waffe einschreiten. Die La
im Ascher Jndustriebczirk gibt Anlaß zu ernsten Befist
tungen , wenn nicht sofort Lebensmittel zugeleitet werden

münde mit dem deutschen Dampfer „Eenta " gelandet. Tn
sahen alle frisch und gesund aus und die Freude, endlich in da i
Heimat zu sein, leuchtete aus ihren Augen. Nachdem st!
von der Volkshilfe aufs herzlichste bewirtet und mit LieW- !
gaben versehen waren, strebte jeder seinem Heimatsortez».

Der Abbau der Zwangswirtschaft. j
In einer Agitationsrede , die der demokratische Reichsjustiz¬

minister Blunck in Hamburg hielt, erklärte er, die Zwangs¬
wirtschaft werde immer mehr abgebaut, und daß man hofft,
sie im Oktober ganz aufheben zu können. Daß die Reichsre-
fierung für den allmählichen Abbau der Zwangswirtschaft ent¬
schieden hat, wird auch aus Berlin bestätigt. So ist zunäG
geplant, Margarine und Schmalz nicht mehr der Zwangswirt-
ichaft zu unterwerfen und ebenfalls, wie bereits berichtet, dir
Kartoffeln von der nächsten Ernte freihändig zu verkaufe».
Die bisherigen Erfahrungen in der Zwangswirtschaft dräng«
auf baldige Neuregelung.

Nach einer Mitteilung aus dem Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft über den Abbau der Zwangs¬
wirtschaft werden bis zum 1. Juni aufgelöst sein:

Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬
mittel und die Krieaskakaogesellschaft.

Die Kriegsernährungsmittelgefellschaft hat ihre Tätigt >
soweit abgebaut, daß ihre Liquidation in wenigen Monaten be¬
endet sein wird.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst wird bis zum1
August ihre bewirtschaftende Tätigkeit ganz eingestellt habe».
In Verbindung mit dieser Auflösung wird die Einfuhr vo»
frischem Obst sofort freigegeben, mit Ausnahme von Luxusob?
und Südfrüchten. Die Einfuhr von frischem Gemüse soll spä¬
testens vom 28. Juni ab erfolgen.

Ferner ist die beschleunigte Auflösung der Reichsvertei-
sstelle für Nährmittel und Eier angeordnet worden.
Mit Gleichem ist angeordnet worden der beschleunigteAb¬

bau des Reichskommissariats für Fleischversorgung. Hinsicht¬
lich der Neuregelung der Einfuhr von Fleisch schweben Ver¬
handlungen.

Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpfleguq
hat ihre Tätigkeit am 31. Mai eingestellt und wird bis M
15. August soweit aufgelöst sein, daß nur noch eine kleim
Abwicklungsstelle übrig sein wird.

lieber die Neuregeleung der Fettbewirtschaftung sind Ver¬
handlungen im Gange. Im Zusammenhang damit wird der
beschleunigteAbbau des Reichsausschusses für Oele und Fette
erfolgen.

Die Reichsfuttermittelstelle ist vollständig ausgelöst. Dir
Geschäfte sind von einer besonderen Abteilung der Bezugs-
vereinigung der deutschen Landwirte übernommen worden.

Die

Schirlltzettzenämter
werden hiemit auf den Erlaß des Verw. Rats der Gebäude-
brandvers.-Anstalt betr. die Jahresschätzung der Gebäude vom
12. Mai 1920 Nr. 2077 Minist. Amtsbl. Nr. 124 hinge¬
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Paris , 4 .Jum . Der ungarische Frsedensvertrag wurd,
heute Freitag Nachmittag in Versailles unterzeichnet.

Moskau, 4. Juni . Am 9. Mai hat eine ungeheure Muni¬
tionsexplosion ein ganzes Dorf samt den Bewohnern ver¬nichtet. !

Mexiko, 4. Juni . Die Behörden haben beschlossen, ei»
Drittel der Häuser von Verocruz zu verbrennen, um die dortausaebrochcrie Pest zu bekämpfen.

Die Heimkehr der ersten sibirischen Kriegsgefangene».
Stuttgart , 4. Juni . Gestern früh trafen die ersten sibiri- -

scheu Kriegsgefangenen hier ein. Sie waren aus verschieden«
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Die Mitglieder werden ersucht, ihre rückständigen Bei¬
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eilung der Bezuge-
aommen worden.

nter
Rats der Gebäude-
>der Gebäude vorn
t. Nr. 124 hinge-

Oberamt:
filling , A.V.

rückständigen Bei-

Haizmarm

rv findet»
Ihm

« . Döttli»L
mtltche

Ke BmhtrAtkerei.

Deutscher Bürger!
Wühlen heißt answShlen!

Wenn Du einer Partei Gefolgschaft leisten willst,
-je selber « icht weiß , was sie Witt, so wähle
4ie Stresemann'sche Privatgründung, die sogenannte

Deutsche Bolkspartei,

die Partei der schlagenden Widersprüche und der
Lagernd schwankenden Haltung.

Glaubst Du, daß
Alaffeupolitik oder Gewaltpolitik

unserem Volke frommen, so wähle
Sozialdemokratisch

oder
bÜAdlerisch-biirgerparteilich.

Willst Du aber einer Partei Dein. Vertrauen
schenken, die trotz mancherlei ungerechter Anfeindungen
in schwerer Zeit tatsächlich große positive Arbeit ge¬
leistet hat für den Wiederaufbau Deutschlands und
die auch fernerhin

eine wirklich praktische und zielbewutzte
deutsche Politik

treiben wird, die Deutschland wieder hochbringt, so
mußt Du den Einfluß der nationalen Demokratie
in der einzig möglichen Koalition der bisherigen
Mehrheitsparteien stärken und am morgigen Wahltag

wählen

LcrnbtctgswcrhL.
In der Bekanntmachung des Vorsitzenden des Kreis¬

wahlausschusses des 16. Landtagswahlkreises über den An-
chluß der Kreiswahlvorschlagslisten an die Landesvorschlags¬
listen vom I . Juni 1920 (EnztälerNr . 125) muß es heißen:
MhlMschlW Rr.5 desr«.Lmdtagsmhlkrcis«

' (Kennwort: Württ . Bauern- und Weingärtnerbund—
Bund der Landwirte), angeschlossen an die Landes¬
oorschlagsliste IV (Kennwort: Württ. Bauern- und
Weingärtnerbund— Bund der Landwirt ).

MhlvorsWg Rr.Kderi«.LmdlWWWreises
(Kennwort: Kommunistische Partei Deutschlands —
Spartakusbund), angeschlossen an die Landesvorschlags¬
liste VI (Kennwort: Kommunistische Partei Deutsch¬
lands — Spartakusbund).
- ie Bekanntmachungvom 1. Juni 1S20 (Enztäler

Nr. 125) wird hiemit berichtigt.
Cal» , den 5. Juni 1920.

Der Borsitzende des Kreiswahlausschufses
des 16. Landtagswahlkreises:

Oberamtmann Gös.

(Nationalliberale Partei).
Unsere Wahlvorschläge beginnen für den Reichstag mit:

y Stauß, Emil Georg, Dr. Bankdirektor. Berlin-Dahlem,
für den württ . Landtag mit:

1) Albiuger. Friedrich, Gewerbelehrer, Eal« .
Wer will, daß es wieder auswärts mit uns geht,

daß der deutsche Name wieder zu Ehren kommt und
vir stolz und frei jedem ins Auge blicken können,
der stimme für die

Deutsche Volkspartei
(Nationalliberale Partei ).

Helft uns. dann helft Ihr Euch!
Mitglieder- Anmeldungen zur Deutschen Volkspartei

(Rstionalliberale Partei) nimmt außer der Geschäftsstelle
Stuttgart, Jägerstraße 29, die Ortsgruppe Neuenbürg,
SchriftführerI er ratsch,  Windhof Nr. 395, entgegen.

Oberamlsstavt Neuenbürg.
Der Rest der KSsemarke1

kann bei Karl Pfister gegen
Weichkäse

oder Christian Mayer gegen
TWerkäse

bis längstens Mittwoch, den
9. Juni eingelöst werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Höfen —Neuenbürg.

Hochreitseinladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 6 . Juni 1920

stattfindenden

Kochzeitsfeier
i« be« Gasthsf zur „Tonne " in Höfe«

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilh . Drodofsky , Schuhmacher, Höfen.
Emilie Kiukbeiuer , Neuenbürg.

Tochter desWilh.Finkbeiner, Sodawasserfabrikanten.
Kirchgang 11 Uhr in Höfen.

XinSerwagen :: Sportwagen
.XinSermöbel :: Leiterwagen
Xorbmöbel :: Gartenmöbel
Lederwaren, Koffer und Reiseartikel

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzheim,
Ecke Zerrenner - u. Saumltr . 17.

wer
seine Wäsche schonen,

Arbeit, Feuerung und Geld spare» kW-
weniger Seife gebrauchen will,

verwende

Kvriws
MV Einweichen der Wäsche».

buenus in kaltem »der lavsarmem Wäger (jeSoch nicht tiVrr äö ^L)
"uhöskn, Sie Wäsche Sarin einige Stunüen - zweckmäßig übeollgchp --
"eichen lassen, Sann nachspülen u. mit etwa » Seife oder SeisrssputE

^»urz kochen. Da» Wäsche-DnweichmiUel Lurnu » ist überall erhältlich.

Hersteller:Chemische Fabrik RohmL Haas in Varmstaüt*

Ltüdt . Arbeitsamt
Wilbbad.

Im Lebensmittelamt
Fernsprechanschluß Nr. 140.

Für sofort oder später wer¬
den gesucht:

männlich:
1 Koch nach auswärts,

weiblich:
Zimmermädchen, Dienst¬

mädchen, Küchenmächen, Köch¬
innen, Laufmädchen, 1 jung.
Bureaufrl., 1 selb. Mädchen
in Privathaus nach Berlin.
1 Köchin gute Bezahlung nach
auswärts.

Stelle « suche« :
männlich:

Schlosser, Hausdiener, Schuh¬
macher, Sattler.

weiblich:
Kindermädchen.
Neuenbürg.

2 noch guterhaltene

Bursthen-Anziige.
für 17—18jährige, sowie ein
Paar
Rohr-Stiesel,

Größe 42, hat zu verkaufen
A . Meeh b. Stadtbähnhof.

Vcrkaufe eine erstklassige,
neumelkige

fahr
«uh.

das 3. Kalb gehabt.
Zu erfragen in der

tälergeschäftsstelle.
Enz-

Obernhausen.
Ein 2jähriger, schöner, wach¬

samer

ist zu verkaufen.
Emil Lutz.

Birkenfeld.
Ein fast neuer

Hochzeitr-Anm,
und 1.80 m

ist preiswert zu verkaufen
vaumgurteustr . Rr . 49.

»Nur der hat seiae
Raa lieb"

der noch heute gegen 40 ^
Rückporto unseren interessanten
Prospekt Hygienischer Be¬
darfsartikel verlangt.
Sanitas -Versaud KarlSruhe-
Miihlbnrg , Geibelstraße 16.

M Msi».
Zustrimeiili
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite « usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik -Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkauj
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke).

Ankauf abgespielter Gram-
mophou-Platte « u. Bruch z.
festgesetzten Höchstpreise. Alle
Reparaturen und Stimmen.

IZrau
für Wäschestärken gesucht.

Dampfwaschanflalt
Birkenfeld.

Birkenfeld.
Weiße, 2 jährige8meii-

mit Jungen zu verkaufen
Soetkestratze 2.
Dennach.

Verkaufe einen sehr wach
samen, scharfen

Emil Hörter.

Wenn Ihre Kühe nicht rin
dern oder zuviel rindern und
nicht aufnehmen oder an einem
Scheidekatarrh, sog. weißen
Fluß leiden, verlangen Sie,
b̂ tte, Auskunft unter Beifügungemer Retourmarke.
A. Wodack, Kirchheim- Teck

Zu verkaufen ein neues

Zimmer-
Büttel.

moderne Fasson, in Eiche.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Me «.
Fabriken

Oeschäftej.Art.
Sägewerke.

Güter.
M . Vusam , Liegensch. Bür»
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

In Hlne Bez.-A. Durlach ist die
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

Neuenbürg , 3. Juni 1920. Oberamt:
Rillin  x. A.V.

Die Deutschdemokratische Partei sucht Euch mit schönen
Reden zu locken. Aber wer hat Handwerksmeister bei der
Neuenbürger Gemeinderatswahlnicht bloß aufgestellt, sondern
gewühlt ? Nur die Bürgerpartei!

Wählt Vurgerpartei!

Empfehle sehr vorteilhafte Paste«
Bettkattnue, Mtr. 25.—, Bettzenge , Mtr. 30.—,

weiße Cretouue , Mtr. 18.—, 22.—, 25.—,
80 ein breit weiß Halbleine, Mtr . 40.—,

160 cm „ „ „ 80.—,
Blaudruck, Mtr. 20.—,

Dirndlstoffe, Mtr. 28 —, 32.—,
weiße Batiste , Mtr. 25.—,

weiße Voile , glatt, Mtr. 60.—,
Wascherep, weiß, h'blau, rosa, creme, d'blau und

schwarz, Mtr . 22.—,
Wolltrieot für Blusen und Kleider, d'blau und

schwarz, Mtr . 40.—,
130 cm breite reinwollene Kostümstoffe, schwarz

und blau, Mtr . 120.—,
Herreu-Hemdeu, grau,. 6 28.—, 30.—, 32.—, 36 —,

Herreu-Normal -Hemden,
55 —, 70 —, 75.— bis 120 —,

Herren-Eiusatz-Hemdeu,
^ 65.—, 70.—, 75 - bis 120.- ,

Zesir-Oberhemdeu mit umgeschl. Manschetten
100 — bis 125.—,

Herreu-Hosen f. Sonntag ^ 100.—, 180.—. 245 .—,
„ Werktag ^ 95.50,

Dameu -Hemden mit Feston 58.—,
Damen -Hosen mit Stickerei 52.50.

Blusen , Untertaille », Schürzen in sehr schöner
Auswahl.

VMK. Xöm'L, üerrenaib.
^ Sonntags von 11—3 Uhr geöffnet. "WW

Xalm-Praxi8
llormawl llngvlbrsvilt,

Svdöwborg,
I-iocksnslr . 187,1 . nsdsn cksr Lirvks.

SlIIlAts?rol8ö! LedovMästs MMlmißl
IVjLLvLK « t.

NW" kür Lr » nir6nka88sn ! "MG

s

Bie Demokraten verlqugeu:
Die Landwirtschaft müsse einsehen,
daß es einen Zollschutz so wie früher
nicht mehr geben wird u. geben darf.

Landwirte ! Caprivis Zeiten sollen
wiederkehre« . — Wehrt Euch « .

wählt Bauernbund !



UV

ö-̂ : t, '

Hl

kZH - ^

.' MsMP
Hi»« jz kHm

^ W » '

ftu o'

:stn-.'^
HÄ ''

MH
1« -!^
.UW
Wtz . -

' EI

W

ÄMl
Mst
'ünl'

- .
GU

sW

W-, m» Unfähigkeit

>>»d Korruption!
dafür

Arbeit

Ordnung
Sparsamkeit
deshalb wühlt

Wiirtt . Bürgerpartei!
>» » » > >» » « » « » » » »

Bauern und Weingartner
macht endlich die Augen ans!

„Der zerbrochene Kopf im Bauernbund wurde wieder
zusammengeleimt , aber das vorher so unliebsame preußische
Geschmückte ist beim Bauernbund wieder vorherrschend ge¬
worden , und es wird im Sinne des großen preußischen Ag¬
rariers weiter gewurstelt bis eines schönen Tags auch anderen
als den Brackenheimer Bauern und Weingärtnern die Augen
aufgehen . — Wir halten es deshalb für unsere Pflicht,
einmal offen auszusprechen , daß der Bund der Landwirte
(Württ . Bauern - und Weingärtnerbund ) völlig « uzeilge
ruätz « uv rückschrittlich dasteht . Die Politik des
Bundes der Landwirts , führt ans schiefe Wege , solange
sie von dem preußischen und übrigen Großgrundbesitz gemacht
wird und solange der württ . Bauern - und Weingärtnerbund
im Berliner Fahrwasser segelt — und solange die württ.
Bauernbundsführer nach der Berliner Pfeife tanzen . Die
Einigung tm Bauerustanve wird dadurch unter«
dunde « . Wieso ist das möglich, wird man fragen. Mit
einem Beispiel wollen wir das zeigen . Im Großgrundbe¬
sitz war es üblich , daß jeder Offizier werden oder sein
mußte , wenn er gesellschaftlich gleichberechtigt sein wollte.
Das anmaßende Gebühren gerade der aus dem Großgrund¬
besitz stammenden Offiziere im alten Heer hat es mit zuwege
gebracht , daß der Klassenhaß in Deutschland auf eine uner¬
hörte Stufe gelangte , der den Zusammenbruch de-
Deutschen Volkes mitverschuldet hat.

Leider begann erst beim Offizier der Mensch . Wer Soldat
war , weiß das . Die Generalversammlungendes Bundes der
Landwirte beweisen aber auch jetzt noch, daß dieser Geist
immer noch vorherrschend ist . Bei der letzten Generalver
sammlung in Berlin hieß es u . a . auch wieder : „Mit Gott
für Kaiser und Reich !" oder aus aut deutsch wir im
Bunde der Landwirte wollen die Wiederaufrichtung jener
Zustände , wo der Mensch erst beim Offizier anfängt
Mensch zu sein. Der Kleinbauer bleibt der „Mann"
der Pferdebursche der Diener oder im Berufe der
Pächter , das Kleinbäuerle und das Stimmaterial bei den
Wahlen , damit die hohen Herren wieder in den Sattel ge¬
hoben werden können . Mit dem Gchlagwort „Zwangswirt¬
schaft" soll nicht nur die jetzige elende Zwangswirtschaft
beseitigt , sondern auch die alte Zwangswirtschaft wieder auf¬
gerichtet werden . Hier liegt der Hase im Krautfeld ! Das
aber wird den Kleinbauern und Weingärtnern wohlweislich
verschwiegen.

Darum « och einmal:

N e u e 'i b ü r g.

GrMktW.
Circa /̂»Morgen im Schloß

berg hat noch zu verpachten
E . Buratzard z. „Bären."

Kauern und Weingartner wacht
endlich die Augen auf!

Ich habe vom

Sonntag , den « . 3 » « i mo . morgens » Uhr nt.

im Gasthaus z . „Löwen in

Unterreichenbach
eine» Transport erstklassige

Fohlen,
darunter auch Jährige zum Verkauf , wozu

Liebhaber freundlichst einladet.

Neuenbürg.
1 Morgen

Heugras
verkauft krankheitshalber

Säger Ruff.
Neuenbürg.

Einen getragenen

(Friedensware ) im Auftrag
zu verkaufen
Johs . Hiüer , Schneidermstr

Tüchtiges

MSSchen,
im Haushalt und Kochen er¬
fahren , für mittleren Haushalt
sofort oder auf 15 . Juni ge
sucht. Es kann auch gesetzte
alleinstehende Person für nur
tagsüber sein.

Frau Fr . Dihlman « ,
Pforzheim , Oestliche 29 , 1 Tr.

Zuverlässiges

Mädchen
wird dauernd für häusliche
Arbeit per sofort gesucht bei
R . Psaunstiel , Wildbad

Einige

MMN
werden für dauernde Beschäst
tigung gesucht.

DampfwaschauSalt
Birkenfeld.

Höfen  a . d. Enz.
Einen sehr guterhaltenenHochzeits-

Anzug
für Größe 1.65 m hat zu
verkaufen
A . HeselsLwerdt Witwe.

Schwann.
Ganz neues schwarz-weiß

gesteintes

XleiS
zu verkaufen bei

Ehr . Räuchle.

Als Partei des arbeitenden Voltes wenden wir uns nun an die Schaffenden
aller Stände und Berufe in Stadt u. Land. Nur der Zusammenschluß aller Arbeitenden

zur einmütigen Willenskundgebung am 6. Juni
kann das unterdrückte, ausgebeutete Volk aus Versklavung und Untergang retten.

Arbeitende in Stadt und Land denkt an die tausendfältigen
Leiden, an die Verbrechen des Weltkrieges , an die Not und das
Elend, mit dem Euch die Herrschenden gepeinigt . Volk denk daran:

Wahltag ist Zahltag '. !
Nur eine Partei ist es, die in der Vergangenheit durch ihre Late» bewiesen

hat, daß sie der Todfeind jeglicher Unterdrückung «nd Ausbeutung ist.
Nur eine Partei ist es, die bisher Verfolgungen aller Art aus sich genommen
weil sie den Kampf gegen die Machthaber und Peiniger der Menschheit« it mutigen
Taten geführt hat.

Ihr habt z« entscheiden:
Wollt Ihr weitere Unterdrückung und Knechtung ? Dann

wählt weiter die, die Euch bisher unterdrückt und unterjocht haben.
Wollt Ihr Euch aber befreien aus Elend «nd Not , a«s

Unterdrückung «nd Knechtschaft, aus Quak «nd Leid, dann geht hin
und wählt die Kandidaten der

IlMWWlUll LoMMMkrai. Partei.

Der sozic ldemokratische Staatspräsident Blos
sagte am 4 . November 1919:

„Wenn die Bauern im Parlament
nicht besser vertreten sind, so ist es

ihre eigene Schuld !"

Ladet diese Schuld rricht mehr
auf Euch! Wehrt Euch!

tz Wählt Dauernbund!

Zentrumswähler!
Vergesset die Wahl nicht, gebet restlos und unabgeändert

am 6 . Juni den Stimmzettel ab für die altbewährte

„Christliche VMpartei, dar Zentrum".
Nur so habt Ihr die Gewißheit , daß Eure Forderungen

und Interessen Verwirklichung finden und Eure Rechte gewahrt
werden . Lasset Euch nicht durch ödes Schimpfen und Hetzen
von Eurer Pflicht abhalten , sondern tretet mannhaft ein für
die Zentrumspartei.

Auf jede Stimme kommt es an,
jede Stimme zähl : mit , darum wähle Jede und Jeder

WM " Zentrum ! " W«

Der Kusschutz Ser ZLNlfums-parlLi.

KLinsi"

TmiliS XainSk'

I «k . Lcbövtkulsr

VsrmÄklts

lls » »ndürs , - »ui 1K20.

in ver Turnhalle zu Dietlingen
am Sonntag , den 6. Juni , nachmittags 2 Uhr

zu Gunsten dortiger Kriegs -Witwen und Waisen unter gefl.
Mitwirkung Pforzhcimer Künstlerinnen , Künstler u . Musiker.

Musikalische Leitung : W ' lh . Milsch.
Eintrittspreis auf allen Plätze » Mk . 8 .50 mit Programm.

keim » ««

k-ieati'l'.ti.gesoiMeNz.-hx.

vi>6 vollkommen erselrt clurck'

LnpL ' s
Kun8tmo8tan83ir mit 8ü88totf

ckvi» d « 8t«
Ovberall ru orlmlteu.

Mtirmittelfabrik
L »11 L. u . (Luäeu)

Fräulein in sicherer Stelle
sucht Darlehen von

Rückzahlbar innerhalb 6 H
naten mit entsprechender^
zinsung . Gefl . Angebote«
Chiffre 36 an die EnM
geschäftsstelle.

Tüchtiger VollgatteiM
kann bei dauernder BeW-
gung sofort eintreten . !

Ferner ein Arbeiter , kl
im Sortieren von Bretter»N
wandert ist.
August Feiler , PforM
Dampfsägewerk , Tel. 2W

beim Durlacher Ueberg«

Heiratr-GM
Strebsamer , fleißiger

beiter (Stahlgraveur ) 34 Ich
evg., wünscht auf diesemM
ein fleiß ., christl. gesn«
Mädchen oder Witwe, keiM
zu lernen , zwecks spätererem:

Nur ernstgemeinte Aütch
wollen vertrauensvoll N
Nr . 16 in der Enztälch
schäftsstelle abgegeben weM

Tonweiler.
-1

Zu »erkaufen einen
haltenen

Anzug
im Alter für 16— 18 jährig«
Friedensware.
«r Wilhelm Bischerig

KotLes - ienZst
irr Neuenbürg

Sounta, . den «. Juni IM,
(1. Sonntag noch Trio.)

'/,1V Uhr Predigt (3. Th-ss.U- »
Lied 277) :

Dekan Dr. Rezerb»
'1-2 » hr Christenlehre!» »>->?

»et, » Dr. Megerli»
Mittwoch oben» I Uhr Bidelßch

Dekan Dr. Meier»»,

Katholisch.KotieM
in Weuenbürg

SumAtaO. deni Juni !»»«,>,-» „k>»nd« ÄPM«m»»«»M, oen ». — ,
r/-7— Uhr  abends AE
legenheit.
'/ -8 Uhr Segensan-acht-

S »n« t»g, den s. Juni >M," . - -> Uhr morgens Bei^
» Uhr und °/.0 Uhr

der bl. Kommunion.oer or. rrommuniv...
2 Uhr Predigt und Hoch«»!. ,

Ahr nachm. Thristenleh»«o«
Eegensandacht.

Bin de» Werkiaae» der
dienst um r/«7 Uhr stuf.

Von -
ist jeden

st um V-7 Uhr slu,.
Montag bis »rnneM
en Olbend Ahr

D- uutt 'sta , früh'E^

Bezugs
Mert-ljährlich
bürg 12.75.
Post>m L- s-
mns-Veri-lic
sonstigen inior
^lS .4Sn>.Pos

-Llle»
>ch«!>«k-in Lnspr
»ickzvhivng desr

Bestellungenn
PoMllen, in^
außerdem die

federzeit ei

Girokonto
der Oberamt»

Neuenb

Weitste
Stadtgerneü
tenen ca. öl
I25- 2Z6 P-
abgegeben,
-es Gemein
menge zu k

Schwert
Fachgruppe
Uhrenindust
stockung in
Ländern ur
Betriebe, st
ds. Js . im
nähme der
Bei dieser
Einschränkr
Frage komi
Taschenuhr!
vor dem 1t
durchaus ir
kann in de!
tallindustrii
Uhrenfabrii
geheuren L
kosten zusa!

Ulm, 4
e. G.m. b. L
Reingewim
lanzsumme
Mark erhö
S820M B
167Z000M
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konnten, bi
gerraum z
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sen, sofort
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bekannten
Schlag aui
fielen etwa

Die Kl
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außerorder
aufgeführtl
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struiert
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